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Besuchsregelungen und Kontoktmög)ichkeiten für Kinder von Inhaftierten

CLAUDIA KITTEL UNDJUDITH FEIGE — MONITORING-STELLE UN-KINDERRECHTSKONVENTION DES

J3EUTSCF-iEN_INSTflUTS FÜR MENSCHENRECHTE
- 1.

Die Monitoring-Stelle UN-Kinderrechtskonvention des Deutschen Instituts für Menschenrechte (DJMR)

hat untersucht, welche gesetzlichen Vorgaben es bezüglich der Kontaktmöglichkeiten für Kinder zu

ihrem inhaftierten Elternteil1 gibt. Die Ergebnisse wurden am 6. Dezember2017 im zweiten Menschen

rechtsbericht des DJMR veröffentlicht: www.institut-fuer-menschenrechte.de/publikationen/show/

entwicklung-der-menschenrechtssituation-in-deutschland-juli-2016-juni-2017. Der folgende Beitrag

gibt eine Zusammenfassung des Kapitels Das Recht von Kindern auf Kontakt zu ihrem inhaftierten

Elternteil wieder, ergänzt um erste Ergebnisse einer Befragung, die im November2018 erscheinen wird.

In ihr werden die Ergebnisse einer Online-Befragung der Monitoring-Stelle UN-Kinderrechtskonvention

veröffentlicht, in der diese die Justizvollzugsanstalten der Bundesländer zu ihrer Praxis bezogen auf

Kontoktmöglichkeiten für Kinder von Inhaftierten befragt hat

DAS RECHT VON KINDERN AUF KONTAKT ZU

IHREM INHAFTIERTEN ELTERNTEIL

Die lnba:ierug eures Etern:eis und cer damit erherge

hende Verlust des unmittelbaren Kontaktes hat gravierende

auf das Leben der betroffenen K‘rder <in

ocr rhaftiener Eltern haoen — im Vergeicn zu anderen Kin

dern in ihrer Altersgruppe — ein höheres Risiko, psychisch zu

erKranken, und leiden massk unter der, sozalen Folgen ihrer

Lebenss,tuaUon. Dazu zänrt neben cen fnanzieHer Einscnran

kungen, die es für die Familie „draußen‘ zu bewältigen gift,

und der Ungewissheit darüber, wie es cem inhaft;eren Elterr

teil im Gefängnis wohl genen mag, aucn die Tatsacne, oass

Inhaftierung immer noch tabuisiert ist und sich die Betroffe

nen kaum trauen, anderen von ihrer SLtuation zu bericn:en.

Schätzungen zufolge sind in Deutschland täglich 60.000

bis 100.000 Kinder von der Inhaftierung eines Elternteils

betroffen. Amt. ch erhobene Zahlen Sbt es edoch nicht. In

den meisten Fällen bedeutet dies für die betroffenen Kinder,

dass ihr Vater plötzlich für einige Zeit aus dem amiIienleben

rege‘ecnt ‚verscbwirde:‘. iJntesuchjngep legen, dass der

regelmäßige Kontakt zwischen Kindern und ihren inhaf

tierten Elternteilen hilft, dass diese Belastungssituation

für die Kinder besser zu bewältigen ist.

Kinder haben ein Recht auf unmittelbaren Kontakt mit

ihren Efterr. Das Recht der Kinder auf ‚(J regelmäßIge, per

sönliche Beziehungen und ur,mizteboren Kontokr zu seihen

Elternteilen, soweit dies nicht dem Wohl des Kindes1 (seinen bes

ten interessen; w;derspr:cht(. )‘ st in Arükei 0 Absatz 3 LN-KRK

fesrgeschreoen.

Grundsätzliche Anmerkungen derAutorjnnen: Eiternschaft und damit das verständnis von Familie wird im Text ais ein geweltetes und sehr individuelles Bild von

Fanille Verstanden, das weit über die biologische Wer%unftsfamite hinausgeht. Unter Eltern wird auch so,laie Elternschaft mit eingeschiossen. Außerdem verweisen

die Autor nnen darauf, dass die VorsteUung eines ausschließlich binären Geschlechts im deutschen justizvoilzugssystem grundsätzlich ciskriminieren.d ist,

2laut amtlicher Statistik waren zum Stichtag 31. März zole ca. 94 Prozent aiier Inhaftierten In Deutschiand männiich, Oniine unter hctps:/t,wxw.descaris.o&DE/

Zahlenrakten/Geselischaftstaaugechtspflege/Mechodenljustizvollzug.htmi [Zugriffam 15.9.2018].

‘Dieser Faktor wurde von den in derSiudie befragten gindern ii, a. seibst angegeben. Mehr dazu inJones, A. 12013): chudren of prisoners: Inrervensions and

nitigations so strengthen mentai health, Huddersfieid. unlversity of buddersfieid. Ontine unter: htep://eprlnts hud.ac.ukIlöOlC/lIch.idrenofPr,sor.ersRepcrt

flnai.pdf [Zugriffam 11.9.201s].

‘im englischen Original der uN-KRK sind In Artikel 3 Absatz 1 dIe best inrerfsrs od“ rhe child festgeschrieben, dervorrang der besten interessen des Kindes, in der

amtiichen deutschen übersetzung findet sich der Begr.if Wohl des Kindes.
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D.e JN-Kinderrechtskonvention (Kurz: UN-KRK die Kon

vention) wurde am 20. November 1989 von der Generalver

sammlung der Vereinten Nationen verabschiedet. Sie umfasst

die besonderen Schutz-, Fürsorge- und Beteiligungsrechte

von Kinder als Tr ernnen von Menschenrechte-, Kemge

danke de L‘N-KRK st. dass Veratwtrtungsträger_ir.nen sich

ihren Pflichten den Kindern und deren Interessen gegenuber

besser bewusst sind. Damit Entscheidungen, die das Leben

von Rindern betreffen, nicht ohne die Kinder selbst getroffen

werden ud Erwachsene neben ihrem Scbu:zajtrag Kindern

gegenüber deren eigene Rechte nicht vergessen. Mit Blick auf

die Kinder von Inhaftierten beoeutet dies, dass der Staat die

Rechte der Kinder schützen muss, wenn diese drohen, durch

die Inhaftierung eines Elternteils — also ein anderes staatliches
Hande1n — beeintrachtigt zu werden.

Vor diesem Hin:ergrnc ha: die Mcniroring-Stefle UN

Kinderechzskonventicn untersu:r:, :ecne Beschsregelun

gen es in Deutschland für Kinder bei ihren inhaftierten Eltern

teilen gibt, Dazu wurden einerseits die Strafvollzugs- und Jus

tizvollzugsgesetze der Länder ausgewertet. Außerdem gaben

c e Landesjustzministeler m;tte s eines F‘ageoogers Aus

kunft über entsorechende Regelungen und Dra6t<r in ihren

Bundesländern.

Die im April 2018 erschienene Empfehlung des Minister-

komitees des Europarats an die Mitgliedstaaten zu Kindern

‚rhaftierer Etern nimm.: eberfa.,s Bezug auf die ‚r Ar:ike 9

UN-KRK festgeschrebe—en Rechte. Angesichts der beträch:

lichen Anzahl von Kindern, deren Eltern in Hafteinrichtungen

weltweit leben, betonen die Empfehlungen „(‘.j die Tatsache,

dass den Kindern inhaftiener Eltern die gleichen Rechte zustehen

.vie allen Kindern / )‚ qch ifl Anbetracht dessen, dass Kn der rn‘t

inhaftierten Eltern (selbstj keine Straftat begangen haben (,, j•
“6

Diesen Appell hat auch cas europaiscne Netzwerk zu ‘Kin

dern von Inhaftierten Chi!dren of Prisoners Europe (COPE) in

seiner Kampagne Not my crime - still my sentence an politische

Verantwortungeträgerinnen gerichtet.‘

-

:‚;:‚if .y• - -

‘,,,,

4BESUCHSREGELUNGEN UND
KONTAKTMÖGLICHKEITEN FÜR KINDER VON
INHAFTIERTEN

Pur die 2017 von der Mor:orirg-Ste:Ie UN-Knderrecr.:skon
ventior im Menscbenre:n:sberichtved-tent .chte Analyse

wurden die gesetzlichen Bestimmungen, das heißt die Straf
vollzugs- und justizvollzugsgesetze der Länder, hinsichtlich der
Besuchsregelungen für Kinder von Inhaftierten untersucht.

Zudem wurden mir fe eines Frageoogens Daten bei den

16 Landesustizministerier, derer allejustizvo!Izugsanstalten

(im Fogeneen JVA5) unterstehen, abgefragt, Der Frageoogen

enthielt offene und geschlossene Fragen dazu,

t ob die Landesregierung Zahlen dazu erhebt, wie viele

Kinder n ‘--er, Bundesland vor der Inhafterung enes

E;ternres oetroffen sind,

t welche Besucbsmdg chke‘:en Krcern von V“aftierten im

jeweiligen Bundesland zur Verfügung stehen und

ob es expllzites Informationsmaterial für Kinder von Inhaf

tierten gibt.

DIE ERGEBNISSE DER ANALYSE IM ÜBERBLICK

VERFÜGBARE ZAHLEN

Ein Ziei der Beftagung Dei aen Landes,ustizrn‘serien war es,

die Anzahl der Kinder in Deutschland, die von der inhaftierung

eines Elternteils betroffen sind, zu ermitteln.6 Die Abfrage bei den

Ländern ergab, dass kein Bundesland diese Zahlen systematisch

erfasst. Ledg ich Bayer, Bremen, dessen und Sch.esw;gHoI

sren nannten Zahle—, die im Aufnahmegespräch n der Justiz

volzugsanstait ernoben werden. Die Angaben der inhaft jenen

zu eigenen Kindern sind jedoch freiwillig und es wird dabei nicht

das Alter der Kinder erfragt‘, somit kann bei diesen Zahlen nicht

nach minderjährigen Klnderr nterscheden werden.

EMPFEHLUNG DER MONITORING-STELLE

UN-KINDERRECHTSKONVENTION

Es braucht verlässliche Daten“, damit eine zielgerichtete,

kindgerechte Gestaltung der Besuchspraxis in den JVA5

und Unte-s:utzungsangeb.ote entsprecheno vorhandener

‘Einzig das Bundesland Hamburg hat den Fragebogen nicht beantwortet,
‘Europarat Ministerkomitee (2018): Empfehiung cM/Recl2ol3)5 des Ministerkomitees an die Mltgiiedstaaten zu Kindern inharsierter Eisern, Online unter:
htrps://bag.sde/fieadminl2ole.07-1Q.-_deutscbeEmpfehiurtgenturoparacj<indepdf(Zug‘lff am 11 9201e],
‘Mehr n!orrrasionen zr Kampagrs on ne unser: chiidren of Pr:soners Europe. htp//chiiorer.afpriscrers.etiabour‘us/ [Zugr.Ff am 13.9.2018],
‘zum stichtag der ssrafvorizugsstatistik 31. Mirz 2016.
‘siehe beispielsweise in Schieswighsistein: Landtagscr‘eswig-Ho:stein (23‘BI. 3.2. Darüber hinasgibtes iedighch 5:haucrgen (z,B,zwöritzer,kf
Pilihofer. M./Zlegenhain, u. (2013): DIe Situation von Kindern mit einem inhaftierten Elternteil. Eine Bestandsaufnahme in baden.würtsemberglschenjustlzvolizugs
anstaisen, In: Monatsschrift für Kriminologie und Strafrechtsreform 96(4), 5.325—333.
“Anmerkung der Autor_innen: Erhobene Daten müssen zum schutz von Kindern bestehende Daeenschutzrichtilnlen umfassen und besonders sensibel erhoben
werden, um nicht umgekehrt zu einer Stigmatisierung und Diskriminierung zu führen.
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WEB-TOOL

WWW.LANDKARTE-KINDERRECHTE,DE

Einen Unerb ck über d;e Besuchszeitenregelungt

aller 16 Burdesänder bietet das Web-Tod vm.land

karte-kinderrechte,de, das von der Mon:tcg-Steiie

UN-Kinderrechtskonventon as sich ständig weiter-

entwickelndes Pojekt ins Leben gerufen wurce um

Gesetze oder die Rechtspraxis zu einzelnen Kindern in

den Bundesländern vergleichbar zu machen.

Bedarfe entwickeft werden können. Das vorhandene Defizit

bei der Datenerhebung und damit -verfügbarkeit sollte schnell

geschlossen werden.

BESUCHSZEITEN GEMÄß DEN STRAFVOtLZUGS- UND

JUSTIZVOLLZUGSGESETZE DER LÄNDER

Die Anayse der Strafvollzugs- und jusr:zvollzugsgesetze der

Länder‘ zeigt: Die Möglichkeiten für Kinder, ihre inhaftierten

Eltern zu besuchen, sind deutschlandweit sehr unterschied

lich. Die Besuchszeiten werden vorrangig als Recht des

inhaftierten Elternteils behandelt, sind aber nicht an den

Bedürfnissen oder gar Rechten der besuchenden Kinder

ausgerichtet. Die gesetzlich vorgeschriebene Mindestbe

suchszeit variiert stark zwischen den Ländern: von monatlich

ene Stunde fu. a. Fesse und Saarland), uber zwe Stu—den

(u.a. Berlin, Mecklenburg-Vorpcmmern) bis zu vier St..den

(j. a. Bandenburg Nedersachsen). In einigen Bundes ärdern

kann ciese Mindestbesuchsze: — lau: Gesetz — aufgestockt

wercen, beispielsweise in MecKlenburg-voroommern um zwei

weitere Stunden be. Kcern unter 14 jahren. Fast alle Bun

desländer sehen unter bestimmten Bedingungen auch soge

nannte Langzeitbesuche, die je nach räumlicher Ausstattung

einen ganzen Tag umfassen können, für Familienmitglieder

vor Allerdings liegt die Genehmigung hierfür im Ermessen der

entscheidenden Behörde. Darüber hinaus können die jvAs

eigene Regelungen zur Besuchszeit treffen. über die tatsächli

che gewährte Besuchsdauer liegen keine Informationen vor.2

EMPFEHLUNG DER MONITORING-STELLE

UN-KINDERRECHTSKONVENTION

Die Empfehlungen des Europarats gehen so weit, dass hier

die Regierungen aufgefordert werden, regelmäRige und häu

fige Besuchsmöglichkeiten für Kinder bereitzuhalten; grund

sätzlich einmal pro Woche, wobei bei kleineren Kindern ggf.

häufigere urc kurzee Besuche er‘aubt sein 50 ten2 Die

Besuchsze tenreg€ugen socen dementsorecnend in allen

Bundesländern ausgeweitet werden.

RAHMEN ODER SETTING VON

BESUCUSMÖGLICHKEITEN

Die Analyse der Strafvollzugs- und justizvollzugsgesetze der

Länder gibt keine Auskunft über das Besuchssetting beim

Regelbesuch von Kindern in derJVA. Aus diesem Grund wur

den die Landesjustizministerien nach bestehenden Regelun

gen und Standards der Besuchssettings gefragt.

Auch hier hänzt die Oriert erung am Kirderecht stark

von der jeweiligen JVA ab. In Hessen können be spielsweise

die Justizvollzugsanstalten zusätzliche einzelfallabhängige

Besuc—sregelurgen für lnhaft erte m t minder ährigen Kn

dem erlassen. Andere Burces!äce verwe:sen a« beson

dere Besuchsbereicne, in denen Körpercntakc zwischen

Kindern und Inhaftierten erlaubt ist (Bayern) oder auf kindge

recht gestaltete Bereiche bzw. Familienbesuchsräume mit Km

derspielzeug (Berlin, Mecklenburg-Vorpommern, Saarland). In

Sachsen wurden 2015 Mindestsrandords für fomilienfreundli

che Besuchsbereiche in den sächsischen JustizvollzugsansraIren‘4

erlassen, die als verbindliche Standards für den justizvollzug

aufgenommen wurden,

EMPFEHLUNG DER MONITORING-STELLE

UN-KINDERRECHTSKONVENTION

Den genannten Beispielen folgerd. so“:en al!e Lander in ihren

Sraf- uno justizvo zugsgeserzen oce in untergesetz‘ chen

Regelurgen das Recht der Kinder au,,(..) regehmäßtge, persön

li‘che Beziehungen und unmittelbaren Kontokr (..)“zu ihrem inhaf

tierten Elternteil benennen.

in ca Analyse nicht e;nbezogen Mirden diejugendstrafioIlzugsgesetze der Läncer.

sjehe hie7u auch die Tabete Üesuchszeirenreg&ungengemqfl den justlzvoiizugs- und 5rrcfrdll:ugesetzen der Londer m Mensci-enrechtsber,cht 2017,5. 36/87.

onI.r.e unter: (Zugriff

am 18.9.2013].

Europarat Min,smrkomltee (2015): ziffer 17.

‘‘Der inhale der Mlndestltandards wird ausge(uhft In einer Kleinen Anfrage ILandtag Sachsen 2016).
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